Die Braut

Ein Ehepaar hatte einen Sohn. Alle drei waren fleißige Leute. Vom Morgengrauen bis zum Einbruch der Nacht arbeiteten sie im Weingarten. Aber die drei hatten niemanden, der sich um das Haus kümmerte und das Essen zubereitete. Da kamen sie überein, den Sohn heiraten zu lassen. Sie wollten ihm damit eine Freude bereiten und gleichzeitig der Familie einen Dienst erweisen. Gesagt, getan. So holten sie eine Braut ins Haus, diese erwies sich jedoch als faul. Kaum war sie morgens aufgestanden, aß sie alles auf, was sie vorfand. Dann setzte sie sich an die Tür des Nachbarn, schwatzte den ganzen Tag und kaute Sonnenblumenkerne. Am Abend ging die müde Schwiegermutter daran, das Abendbrot zuzubereiten und das Haus aufzuräumen. Die Schwiegereltern waren betrübt, und sie kamen überein, sich am Abend um die Arbeit zu streiten, denn sie hofften, die Braut würde sich dann schämen und die Arbeit selbst erledigen. Ins Gesicht wagten sie ihr nichts

zu sagen, um keinen Zwist zwischen den jungen Leuten zu entfachen.

Eines Abends nahm die Schwiegermutter müde den Krug und sagte: »Ich gehe Wasser holen, wir haben keinen Tropfen mehr im Haus! «

Der Mann wollte ihr den Krug aus der Hand nehmen: »Was redest du da, Frau, du hast heute den ganzen Tag gearbeitet, und jetzt willst du Wasser holen? « Die Frau aber gab nicht nach: »Hast du vielleicht auf der faulen Haut gelegen? Den ganzen Tag hast du dich beim Hacken abgemüht, da soll ich dir jetzt den Krug in die Hand geben? «

Die junge Frau, die währenddessen mit ihrem Mann scherzte, wandte sich zu ihnen um und meinte: »Warum streitet ihr denn, Leute, es kann doch erst der eine Wasser holen und dann der andere! «

Die Eule und der Mann

Ein Mann hatte eine Eule gefangen, baute ihr einen hübschen Käfig, setzte sie hinein und pflegte sie gut. Vier Jahre vergingen, ohne dass der Mann es ihr an etwas mangeln ließ. Doch die Eule war trotzdem unzufrieden.

Einmal beabsichtigte der Mann, irgendwohin zu gehen.

Die Eule merkte dies und fragte: »Wo gehst du hin? «

»In die Stadt«, antwortete der Mann.

Die  Eule sagte:   »Unterwegs kommst  du  durch   den

Wald. Dort werden dir meine Gefährten begegnen, Sag

ihnen,  dass  ich  am  Leben bin   und  in  einem  Käfig

wohne. «

Der Mann brach auf. Der Weg zur Stadt führte tatsächlich durch den Wald. Auf dem Ast eines niedrigen Baumes sah der Mann eine Eule sitzen und sprach zu ihr:

»Dein Kamerad ist bei mir. Ich halte ihn in einem Käfig, und er fühlt sich wohl. «

Als die Eule das hörte, fiel sie vom Baum. Der Mann lief zu ihr hin, aber sie war tot. Da ließ er sie liegen und setzte seinen Weg fort.

Als er wieder heimkam, erzählte er der Eule im Käfig die Begebenheit mit ihrem Kameraden. Da stellte die Eule sich tot und fiel in einen Winkel des Käfigs. Hastig öffnete der Mann die Tür, holte die Eule heraus und versuchte lange, sie wieder zu beleben. Aber als sie kein Lebenszeichen mehr von sich gab, nahm der Mann sie mit hinaus und warf sie weg. Sogleich schlug die Eule mit den Flügeln und flog in den Wald.
